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rr3enge igt werden. Der Band SCHNI1Ee mıiıt einem 12-seitigen Literarturverzeich-
NIS

Manfred Baumert

Bırgit eyel, Wılhelm Gräb, Hans-Günther Heimbrock Hg.) Praktische Theo-
ogie und empirische Religionsforschung, Veröffentlichungen der Wissenschaft-
ıchen Gesellschaft für Theologie 39, Leipzig EVA, 2013, 208 S 38.—

Wır en in postsäkularen Zeıten. In denen die relıg1öse Landschaft in Deutsch-
land ehörig durcheinander gewirbelt ist Dies gılt sowohl für die institutionellen
Organisationen WwIe Kıirchen und Universitäten, als auch für die subjektiv gelebte
Religiosıität Von Eıinzelnen. Im Kontext dieser Veränderungen gab 6S in den et7z-
ten Jahren verstärkt Bemühungen, diese innerhalb der Praktischen Theologıe
ohl inhaltlıch als auch methodisch aufzunehmen. In diesem Zusammenhang ist
der hiler besprechende Sammelband .„Praktische Theologie und empirische
Religionsforschung“ sehen. Entstanden sınd die Beiträge in der Projektgruppe
„Empirische Religionsforschung“ in der Wissenschaftlıchen Gesellscha: für
Theologie, die sıch in den Jahren 2008 bis 2010 Jährlıc traf. Diese Treffen WUT-
den in den Jahren 2011 und 2012 fortgeführt und Ergebnisse NUunNn 1m Jahr 2013
mıiıt diesem Band vorgelegt, der nıcht alle, aber doch zentrale Forschungsergeb-
nısSse dieser eıt dokumentiert.

Die verschiedenen Beıiträge tellen einen Forschungsbeitrag ZUT aktuellen Dis-
kussion den phänomenologisch empirischen /ugang innerhalb der Prakti-
schen Theologıe dar. Auf 249 Seıiten und in reizehn apıteln, die In dreı eıle
gegliedert sınd Historische Anschlüsse; Systematische Perspektiven und
etihoden und Methodologie) kommen 14 Theologinnen und Theologen
Wort Wılhelm räb beginnt das Buch mıiıt einem grundlegenden Beıtrag über
„Schleiermachers Konzeption der Theologıie als empirisch-praktische Wissen-
SC VO Christentum“‘ (15—26) AaDel nüp Gräb Schleiermachers Begriff
der „positiven Wissenschaft“ und hebt sowohl seinen Praxisbezug als auch
seine interdisziplinäre Vernetzung heraus. Dem folgen drei historische Beıträge:
„Paul Drews und die relig1öse Volkskunde als Aufgabe der Praktischen Theolo-
g1e  0b Vvon Andreas und Cornelıja Queisser (27—40); „Gelebte Religion, reli-
g1Ööse Kultur als volkskundlich-kulturwissenschaftliches Forschungsfeld“ Von

ngelıka Treıber (41—64) und „Kriegsvolkskunde: Zur Empirte relig1öser und
religi01der Phänomene 914 bıs 1918° Von alp. inkle (65—99) Alle dre1 Be1t-
räge tellen auf em Nıveau verschiedene historische Zugänge (etwa relig1-
onssoziologische oder ethnologische) im Kontext der Praktischen eologie in
Bezug auf die empirische Religionsforschung dar Abgeschlossen wırd der
Teıl mıt einem forschungsgeschichtlichen Überblick ZUr Empirischen Theologie
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MIt dem Beıtrag „Von der Lebensnähe ZUT Lebenswelt“ vVvon Hans (Günter Heım-
TOC (100—-117 Ausgehend VON der empirischen en den 1970er Jahren
und der „Chicago Schule den USA zieht Heimbrock die empirisch-
theologische inıe Van der Ven und SCIMNECII intradıszıplınären nsatz, den E

kritisch reflektiert HBr stellt fest dass Van der ens Ansatz ZWAarTr wichtigen
Beıtrag darstellt findet ihn aber nıcht überzeugend Im letzten Drittel des Beıtra-
CS wird auch eutlic denn Heimbrock sieht die Praktische Theologıe
als interdisziıplinären Partner verschiedener Diszıplinen die Religiosität CH]  —-
risch (phänomenologisch) aufnehmen und nıcht als C116 intradıszıplınäre orge-
hensweilse die SIN Grundlagenforschung für die Praktische Theologie arste

Der Zzweıte Teıl des Buches esteht aus sechs Beıträgen die die systematıische
Perspektive empirischer Religionsforschung aufzeigen Z/u Begınn beschreibt
Heimbrock Beıtrag 89-  e  en Praktische Theologıe als Theorıie eleDbter Relıi-
g10N und der Begriff der ahrung“ das zentrale ema der Praktischen Theo-
ogle (121 42) und o1bt historischen Abriss der wesentlichen Begrifflich-
keiten bevor die rage stellt ob die Praktische Theologıie e1iNe Erfahrungswi1Ss-
senschaft sC1 Dies ejah' CT und al  n VOT em über den Begriff der ,gC-
lebten rfahrung“ (gedeutet nach Dılthey und 1  1C der als programmatischer
Leıitbegri die „Offnung der Theologie ichtung Kultur- und Alltagsbezug
darstellt Dabe1i stellt „gelebte rfahrung“ sowochl inhaltlichen als
auch methodischen /ugang innerhalb der Praktischen Theologıe dar Eın
zweıter grundlegender Beıtrag 01g VOoNn Wılhelm Gräb über .„Praktische Theolo-
S1C als empirisch gehaltvolle Deutung gelebter elıgıon Thesen den theolo-
giebegrifflichen Bedingungen der empirischen Religionsforschung der Prakti-
schen Theologie“ (143 56) In zehn Thesen legt räbh SCIN empirisch-
theologisches Verständnis dar ausgehend Von Schleiermachers Theologiebegriff
der Erfahrungswissenschaft über die empirisch hermeneutische pannung ZW1+-

schen dem normativ-inhaltlıchen und empirisch wahrnehmbaren Verständnis der
gelebten elıgıon aDel spielt die ese e1inNne hermeneutische Schlüsselrolle
„Die Praktische Theologie INUSS auch ıhre biblische Hermeneutik auf Religi0ns-
hermeneutik umstellen Sıie I[HNUSS die bıblıschen Texte als USdruc odiıerung
und Symbolisierung relıg1öser Erfahrung lesen und SIC ihrem rel121ös sinnstif-
tenden Deutungsgehalt deuten versuchen Dieser hermeneutisch-
phänomenologische Ansatz Tal posıtionıert sıch en und möchte nah der
relig1ösen ahrnehmung der Menschen SCIN steht aber der Gefahr
normatıiıv-transzendente ra:; verlieren Darauf folgt VOoNn Ta Nachfolgerin

der Humboldt-Universıität Berlın, der übınger Professorin Bırgıit eyel, der
Beitrag „Netzwerkanalyse — CIn empirisches aradıgma ZUT Konzeptionalisierung
Von relig1öser Sozlalıtät? Überlegungen ZUT wechselseıtigen Erhellung vVvon CI  -
rtischen etihoden und praktisch-theologischen Konzepten” 7—1 eye
beschreibt darın den andel der Netzwerkforschung Von „face face-
Sozlalıtä hın „virtuellen Socı1al 1a Netzwerk‘“‘ miıt dem nhaltlı-
chen Focus elıg10n Abschließend beschreıbt SIC inhaltlıche und Methodische
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Möglıchkeiten, in diesem Forschungsfeld empirisch forschen. Im darauf fol-
genden Beitrag ‚Kasualwirklichkeiten Zur Bedeutung empirischer Forschung
für das Verständnis heutiger TaufpraxIis“ 0—1 beschreıiben Kristian
Fechtner und Christian ula die Entwicklung der Taufpraxıs anhand der vier
Kirchenmitgliedschaftsuntersuchungen Von 971 bis 2002 Darauf aufbauend
werden die EKD-Orientierungshilfe ZUT auilie (2008) reflektiert und 1NEUC Unter-
suchungen ergänzend beschrieben Der Berner emerritierte Professor Christoph
Müller ist für den nächsten Beıitrag verantwortlich, in dem 6S „Lalinnen und
Laıien: Empirische Relıgionsforschung als Beıtrag ZUrTr Wahrnehmung relig1öser
Kompetenz“ f  31 geht EKs ist eın Ausschnitt aus dem größeren Projekt „Rl-
tuale und Ritualisierung in Famıiılhien“ und beschäftigt siıch mıt der rel1ıg1ösen
Kkompetenz VON La1unnen und Lalen. abe1 werden VOT em die /ugänge
unterschiedlichen Rıtualen wWwIe tfamılı:äre Weıiıhnachtsfeste, lıturgische Abendritu-
ale, Irauungen oder Taufen auf hre rel1g1ösen erKmale untersucht. Daran
SCHI1E sıch VOoN Kıirstin erle der Beıtrag „Sinn: Empirische Religionsfor-
schung und Alltagsphänomenologie“‘.

Der drıtte Teıil des Sammelbandes Schlıe mıit zwel Grundsatzbeiträgen über
95  ethoden und Methodologie“ ab Im ersten Beıitrag „Methodenintegrative
ırısche Religionsforschung“ (209—-219 g1bt der Berner Professor rıstop.
Morgenthaler einen Überblick über die empirische Methodenvielfalt, wI1Ie s1e heu-

im ‚Mixe Methods“ Bereich angewendet wird. Der Beitrag o1bt einen
Überblick, ohne auf die epistemologischen Problemstellungen einzugehen (außer
einem kurzen Hınweils auf Seıite 218) Die unterschiedlichen eihnoden werden
dann auf die rage der Religijosität hın nach ihren tärken beschrieben el
bleibt Morgenthaler 1m interdiszıplinären Bereich und geht nicht auf intradisz1ıp-
Iınäre Möglichkeiten eın Zum Abschluss des Buches fragen ars Charbonnier
und etier Meyer, welche .„Gelebte eligi1on in der praktisch-theologischen
Ausbildung“ (220—-242 spielt. e1 tellen s1e fest, dass 6S kaum noch prak-
tisch-theologische Lehrstühle o1bt, die „nıcht auch empirisch-forschend QC-
richtete rojekte aufweisen“ Der Beitrag g1ibt einen guten 1NnDlıc in die
veränderten Studieninhalte 1m Bereich Praktische Theologie sowohl für das
Pfarramt, als auch für das Lehramt) und zeigt dies exemplarısch an der
Homuiletik und Poimenik auf. Der Beıitrag heftfert eine gute Zusammenfassung der
epistemologischen rundlage er Beıträge dieses Sammelbandes., die sıch gut
in folgendem Zıtat zusammenfassen lässt „Entsprechend überrascht 65 nıcht,.
dass gegenwärtig phänomenologisch inspirierte und kulturhermeneutisch be-
gründete Konzeptionen die Theorjelandschaft der Praktischen Theologie domıi-
nıeren“ Zumindest in diesem Band verbindet dieser Zugang homogen die
unterschiedlichen Beiträge und spiegelt den aktuellen anı der Forschung für
diese „Schule wıder. er einigen edundanzen lässt sıch das Buch gul lesen
und spiegelt eın es wissenschaftliches Nıveau wıder.

Wer eın achDuc ZU ema empirische eihoden oder empirische For-
schungsprojekte erwartet, wırd enttäuscht werden. Wer eın Buch ZUT phänomeno-
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logischen Wahrnehmung der empirischen Wirklichkeit sucht, wiırd hier fündig
und ekommt einen guten 1NDliC| in die aktuelle Dıiskussion innerhalb der Prak-
tischen Theologie im deutschsprachigen Raum Stärke der verschiedenen Beıiträ-
SC ist der interdiszıplinäre ugang VOT em den Sozialwıissenschaften als
wichtigem Gesprächspartner für eıne Praktische Theologie, die tatsächlıc eine
empirische Erfahrungsdimension der kirchlichen Wirklichkeit aufweist und s1e
1im Rückgriff auf den „Urvater“” der Praktischen Theologıe, Schleiermacher, fort-
entwickelt. Es MUuUSsSsSs allerdings darauf hingewiesen werden, dass esS neben diesem
interdisziıplinären Zugang auch noch andere „Schulen  . g1bt (Z Väall der Ven,
1ebertz), die intradiszıplinär empirisch forschen, die aber NUur an! krıtisch
gewürdıigt werden —1 10) Die alnzer Fechtner und Mulıa machen den Un-
terschied IC WenNnn S1e feststellen „Wenn derzeıt gelegentlich Vvon ‚EmpirI1-
scher Theologie‘ gesprochen wird, dann ist dieser Ausdruck nicht Sanz ıchtig
enn Praktische Theologie ist selbst nicht empirisch, sondern nımmt empirische
Einsichten reflektierend ın sıch auf“ Insgesamt ist dies ein wichtiges
achbuc für den Forschungsbereic Praktische Theologie und empiırische Reli-
gionsforschung, besonders im Kontext eines noch weitgehend unerforschten
postsäkularen Umftelds

Tobias FalxXx

Oikodomik

Matthias Clausen, Michael Herbst, Thomas chlege Hg.) es auf Anfang.
Missionarische Impulse für Kirche IN nachkirchlicher Zeıt, Beiträge Evangeli-
satlion und Gemeindeentwicklung 19, Neukırchen-Vluyn: Neukirchener Theolo-
Z1e, 2018 2302 S 24,99

Zum 10-Jährigen ubılaum des Instituts ZUT Erforschung Von Evangelısatıon und
Gemeindeaufbau (IEEG) egen dessen Direktor Michael Herbst und se1in eam
eine programmatische Schrift VOT. Programmatisch ıst s1e adurch, dass S1e poIin-
tierter als bisher die Gegenwart als postkirchliche nıcht postchristliche eıt
charakterisiert: „Gemeint ist eın gesellschaftliches Umtfeld, in dem die Stabilität
und Reichweite tradıtioneller kirchlicher Strukturen, die esonanz auf CNrıstliche
Glaubensinhalte und schon die Kenntnis olcher nhalte rapıde 1Im Schwinden
sind“ (3) Die Beıiträge wıdmen sich unterschiedlichen Fragestellungen, die siıch
in dieser kirchlich-gesellschaftlichen Konstellation ergeben.

Im Eröffnungsbeitrag argumentiert Herbst Von Martın Luther her
ommend für die Gemeindlichkeit des aubens Die Gegenposition, dass Kır-
chendistanz als Normalfall und als positiver USaruc evangelischer Freiheit
en sel, wıird faır dargestellt und egründe zurückgewılesen. Es 1nN! eine


